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Zu Besuch bei Mariola Hoinka
Mosbachs Gästeführer blickten über den eigenen Tellerrand hinaus und fuhren nach Bremen

Von Brunhild Wössner

Mosbach/Bremen. Deutschlands hohen
Norden erkundet haben 18 von 28 Mos-
bacher Gästeführerinnen und -führern. Es
ging drei Tage in die Hansestadt Bremen,
in die persönliche Verbindungen be-
stehen. Im vergangenen Jahr hatte Ma-
riola Hoinka, die ehemalige Leiterin der
Mosbacher Tourist Information, den
Odenwaldverlassenundwarzurückinihre
alte Heimat Bremen gegangen. Dies nahm
man nun zum Anlass, um die lange in Mos-
bach lebende Tourist-Managerin im Rah-
men einer selbst finanzierten Fortbildung
zu besuchen und sich zu informieren, wie
Tourismus dort oben gelebt wird.

Für einige Gästeführer war es ein erst-
maliger Besuch und so lernte mancher
ganz nebenbei diese Ecke Deutschlands
kennen, die durchaus eine Reise wert sei,
so die einhellige Meinung der Mosbacher
Gruppe. Allen hat es sehr gut gefallen. Die
GästeausMosbachhattenmitHoinkaihre
ganz persönliche Gästeführerin, die sie
während ihres Aufenthaltes ebenso fach-
wie ortskundig begleitete.

Hoinka war nach ihrer Rückkehr in die
alte Heimat zunächst Projektleiterin bei
der Cityinitiative Bremen und wirkt nun
als Referentin im Bereich Tourismus und
Marketing im Bremer Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Europa. Gerne er-
innert sich die Tourismusexpertin an ihre
zwölf Jahre währende Tätigkeit in der
Großen Kreisstadt zurück.

Zu den Exkursionen, wie etwa der
Altstadtführung durch Bremen oder einer
Torfkahnfahrt durchs Moor, wo man ehe-
malige Torfabbaugebiete besichtigte,
wurden noch spezialisierte Führer hin-
zugezogen. Während die Torfkahnfahrt
durch die einzigartige Natur in der fla-
chen Landschaft wohl am besten mit dem
Adjektiv „idyllisch“ auf den Punkt ge-
bracht werden kann, rückten im Rahmen
des Besuchs des Deutschen Auswande-
rerhauses in Bremerhaven nachdenklich
stimmende Themen in den Vordergrund.
Zigtausende haben im 19. und 20. Jahr-
hundert Deutschland Richtung Amerika
verlassen. Aus ganz Europa nahmen sie
von der Kaje in Bremerhaven aus Kurs
nach Ellis Island vor New York, auf der

Flucht vor Hunger, Krieg, Verfolgung und
Perspektivlosigkeit.

Es war demnach ein mit reichlich In-
formationen gespickter Aufenthalt, in-
klusive Hafenbesichtigung, bei dem aber
natürlich auch das Kulinarische nicht zu
kurz kam, etwa beim Abendessen in Bre-
mens historischem Ratskeller. Sogar Bre-
mens düstere Seiten lernten die Mosba-
cher im Rahmen einer Führung kennen,
wie etwa das Schwarze Loch und dessen
Geschichte oder mumifizierte Leichen im
Bleikeller. Um Schauriges aus alten Zei-
ten zu erkunden, muss man sich also nicht
ins Ausland begeben, sondern kann auch
in Deutschlands Norden fündig werden.

Organisiert hatte diese besondere
Entdeckungsreise die Gästeführerin Ro-
sie Koos. Die Idee, Hoinka zu besuchen
und als Gästeführerin bzw. -führer ein-
mal über den heimatlichen bzw. regio-
nalen Tellerrand hinaus zu schauen, war
seinerzeit bei Hoinkas Abschied in Mos-
bach entstanden. Ausflüge haben die
Mosbacher Gästeführer schon öfter ge-
macht, jedoch nur Tagestouren. Dies war
nun die erste Mehrtagestour und sie war

gleich ein voller Erfolg, zumal auch die
Bahnreise hin und zurück völlig pro-
blemlos verlief. Der Wettergott war der
Gruppe ebenfalls wohlgesonnen, denn
ganz entgegen der landläufigen Meinung
in Deutschlands Süden schien die ganze

Zeit über die Sonne.
Der Abschied fiel dementsprechend

schwer, aber es wird ein Wiedersehen mit
der ehemaligen Leiterin der Tourist Info
in Mosbach geben. Der Termin für den
Gegenbesuch ist bereits ausgemacht.

ImvergangenenJahr zogdieehemaligeLeiterinderMosbacherTourist Information,MariolaHo-
inka (r.) zurück nach Bremen – nun bekam sie Besuch aus der Großen Kreisstadt. Foto: privat

Yoda ist der erste „Mantrailer“ im Kreis
Wichtige Verstärkung für die Mosbacher DRK-Rettungshundestaffel – Trainingsflächen im Wald werden händeringend gesucht

Mosbach. (drk) Gerade hat sie ihre Aus-
bildung absolviert, und schon feiert Yo-
da Erfolge: Bei einem Rettungseinsatz am
Wochenende fand die dreijährige belgi-
sche Schäferhündin eine vermisste Per-
son. Der freundliche, quicklebendige
Vierbeiner der DRK-Rettungshunde-
staffel Mosbach ist der erste „Mantrai-
ler“ im Neckar-Odenwald-Kreis und da-
mit etwas ganz Besonderes.

Mantrailer können nicht nur wie nor-
male Flächensuchhunde Menschen im
Gelände aufspüren, sondern sie finden
anhand des individuellen Geruchs genau
die eine konkrete Person, die vermisst
wird, berichtet Nadja Roos, die Bereit-
schaftsleiterin der DRK-Rettungshun-
destaffel in Mosbach. So hielt man Yoda
beim Einsatz am vergangenen Wochen-
ende ein Paar Schuhe eines Vermissten
vor die Nase, und prompt spürte sie de-
ren Besitzer auf einem unwegsamen
Grundstück in der Umgebung auf.

Kurz darauf wurde Yoda wieder an-
gefragt, und wieder war sie erfolgreich.
In der Regel werden die Suchhunde und
Mantrailer von der Polizei angefordert
und rücken dann mit ihrem Hundeführer
aus, im Fall von Yoda ist das Alexander
Roos, denn die Gespanne treten immer als
Team auf. Und beide Ehrenamtler, Hund
und Mensch, müssen jeder für sich und
gemeinsam umfangreiche Ausbildungen
absolvieren und ihre Kenntnisse im zwei-
jährigen Rhythmus bei Prüfungen neu
auffrischen. Yoda wurde gemeinsam mit
der Bereitschaft Rettungshunde des
Kreisverbands Rhein-Neckar/Heidel-
berg ausgebildet, mit der die Mosbacher
gut zusammenarbeiten, berichtet Nadja
Roos im Gespräch.

Fünf geprüfte Rettungshundeteams
und ebenso viele Azubis trainieren re-
gelmäßig einmal in der Woche auf dem
Gelände der Rettungshundestaffel nahe
der DRK-Rettungswache in Mosbach und
kontinuierlich über Jahre hinweg. Die
Gemeinsamkeit in der Gruppe wird groß-
geschrieben. Und so ist der Erfolg von Yo-
da auch ein Erfolg für die ganze Staffel,
freut sich die stellvertretende Bereit-
schaftsleiterin Gabi Fuchs, die beim Vor-
stellungstermin von Yoda dabei war. „Für
die Ausbildung der Vierbeiner sind Hel-
fer, die richtig gut im Verstecken sind, ge-
nauso wichtig wie gute Hundeführer.“
Über Yodas Erfolg ist auch DRK-Kreis-

geschäftsführer Steffen Blaschek glück-
lich: „Wir sind sehr stolz darauf, als eine
von wenigen Rettungshundestaffeln nun
einen Mantrailer anbieten zu können.
Diese Ausbildung ist extrem anspruchs-
voll und fordert nicht zuletzt vom eh-
renamtlichen Hundeführer große Diszi-
plin.“ Nun könne der DRK-Kreisver-

band alle Anforderungen an die Suche
nach vermissten Menschen ohne lange
Vorlaufzeiten durch das eigene Ehren-
amt abdecken.

Keineswegs müssen solche Spezial-
hunde vom Züchter kommen. Yoda zum
Beispiel stammt aus einem Tierheim und
lebt als Familienhund bei Nadja und

Alexander Roos. Eine gute Konstitution,
Verträglichkeit mit Menschen und an-
deren Hunden sowie Arbeitswille – der
eigentlich Spieltrieb ist – und Gehor-
samkeit gehören aber bei allen Spürna-
sen dazu. Während die Mantrailer an der
langen Leine geführt werden, sind die
Flächensuchhunde ohne Leine im Ge-
lände unterwegs. Die Flächensuchhunde
müssen auch das Verbellen beherrschen:
Sie müssen sich vor die aufgefundene
Person legen und solange bellen, bis der
Hundeführer kommt und Hilfe leistet.
Auch das wird auf dem Gelände der Hun-
destaffel trainiert.

Geübt wird aber auch einmal die Wo-
che in Waldgebieten der Region, und sol-
che Flächen könnte man durchaus mehr
brauchen, so Nadja Roos. Denn die Hun-
de sind schlau und haben keinen Spaß
mehr, wenn sie Vermisste bei Übungen in
ihnen gut bekannten Gebieten finden
müssen – das ist zu einfach für sie. Wenn
also ein Förster oder Waldbesitzer seine
Flächen für ein oder zwei Trainings im
Jahr zur Verfügung stellen würde, freut
sich die Staffel. Trainiert wird ab und zu
auch beim Trainings Center Retten und
Helfen (TCRH) auf dem ehemaligen Mos-
bacher Kasernengelände, doch organi-
satorisch haben Rettungshundestaffel
und TCRH nichts miteinander zu tun, in-
formiert Nadja Roos.

Zehn bis zwölf Einsätze pro Jahr ab-
solviert die Mosbacher Rettungshunde-
staffel, die seit dem Jahr 2001 beim DRK
Mosbach besteht. Aktuell zählt die Be-
reitschaft rund 20 Mitglieder. Der Kreis-
verband stellt Fahrzeuge zur Verfügung,
mit denen die angeforderten Teams zum
Einsatzort kommen. Für die Ausstattung
des neu angeschafften zweiten Trans-
porters sorgt die Gruppe selbst. Viel Zeit
investieren die Aktiven ins Training, in
die Pflege der Übungsanlage, in Fahrten
zu Veranstaltungen – alles ehrenamtlich.
Für den Einsatz selbst gibt es für die Staf-
felkasse auch keinen Kostenersatz. Die
Einsätze sind kostenlos, die Arbeit der
Hundestaffel finanziert sich rein über
Spenden, die jederzeit willkommen sind,
meint Nadja Roos, sowie über die Bei-
träge und Spenden der Fördermitglieder
des Kreisverbands.

i Info: Spendenkonto: Iban:
DE03 6745 0048 0003 3667 21.

Nach dem erfolgreichen ersten Einsatz: Die belgische Schäferhündin Yoda der DRK-Ret-
tungshundestaffel ist der erste „Mantrailer“ im Neckar-Odenwald-Kreis. Das Bild zeigt Yoda
mit Hundeführer Alexander Roos. Foto: Esther Hoffmann

Waschmaschine
ging kaputt

RNZ-Weihnachtsaktion: Fall 7

Neckar-Odenwald-Kreis. (RNZ) Tamara
P. ist 22 Jahre alt und schwanger. Sie lebt
mit ihrem Freund Nico in einer Zwei-

Zimmer-Woh-
nung. Beide freu-
en sich auf das
erste gemeinsame
Kind. Allerdings
hat Nico seine
Arbeitsstelle auf-
grund der Coro-
na-Krise verlo-
ren. Sein ehema-
liger Chef musste
Insolvenz anmel-

den und hat alle Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen entlassen müssen.

Noch bezieht Nico Arbeitslosengeld I.
Täglich ist er auf der Suche nach einer
neuen Arbeitsstelle und schickt Bewer-
bungen raus. Tamara erhielt ein Beschäf-
tigungsverbot. Ihr Einkommen hat sich
durch den Wegfall der Schichtzulagen
ebenfalls verringert. Über die Beraterin
der Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatungsstelle beim
Diakonischen Werk wurde das Paar über
finanzielle Hilfen und sozialrechtliche
Ansprüche informiert und bei der An-
tragsstellung unterstützt.

Durch die Arbeitslosigkeit von Nico,
dem geringen Gehalt von Tamara und die
gestiegenen Lebenshaltungskosten durch
die Inflation sind alle finanziellen Rück-
lagen des Paares aufgebraucht. Als nun
die zehn Jahre alte Waschmaschine ka-
puttging, konnte den werdenden Eltern
unbürokratisch geholfen werden.

i Info: Spendenkonto: Iban: DE 58 6745
0048 0004 3723 97, Stichwort: RNZ-
Weihnachtsaktion. Wer eine Spen-
denquittung benötigt, sollte seine
Adresse vermerken.
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Mitglieder sind das Rückgrat
Das Rote Kreuz Mosbach ist vielfach engagiert

Mosbach. (drk) Das Deutsche Rote Kreuz
Mosbach will der DRK-Kreisverband mit
der größten Unterstützung in der Be-
völkerung landesweit bleiben. Dafür wird
in den nächsten Wochen eine Mitglie-
derwerbeaktion vorgenommen. Start ist
am heutigen Montag. Mitarbeiter des be-
auftragten Unternehmens Kober GmbH
aus Aalen gehen von Haus zu Haus im Be-
reich Mosbach und bemühen sich bei den
Bürgern um eine Fördermitgliedschaft.
„Mit einem Jahresbeitrag kann jeder die
wertvolle Arbeit des DRK unterstützen“,
schreibt das DRK in einer Mitteilung.

Angebote wie die Unterstützung von
Obdachlosen, der Tafel- und der Klei-
derladen, die App „Mobile Retter“, die
Erste-Hilfe-Kurse, Integrationsleistun-
gen für Flüchtlinge oder die vielfältigen
AufgabenderOrtsvereinewieHelfer-vor-
Ort-Systeme oder der Bevölkerungs-

schutz wären ohne dauerhafte Spenden
in Form von Mitgliedschaften nicht leist-
bar. Zu den weiteren Tätigkeitsfeldern
gehören unter anderem der Pflegedienst,
ein Menü-Service und der Hausnotruf so-
wie der Betrieb der Pflegeheime und ganz
besonders der Rettungsdienst für den ge-
samten Neckar-Odenwald-Kreis. Der
DRK-Kreisverband Mosbach hat derzeit
15 örtliche Gliederungen sowie eine Ret-
tungshundestaffel. Mit knapp neun Pro-
zent der Einwohner, die Mitglied im Ro-
ten Kreuz sind, zählt er zu den stärksten
Kreisverbänden bundesweit.

DieWerberkönnensichausweisenund
bemühen sich lediglich um eine Mitglied-
schaft, bzw. um eine Erhöhung des För-
derbetrags. Sie sind nicht befugt, Geld-
spenden entgegenzunehmen.

i Info: Telefon: (0 62 61) 9 20 83 02

Lernen, Situationen einzuschätzen
B 52-Förderpreis ermöglichte Grundschulkindern Angebote zur Resilienz-Stärkung

Mosbach. (stm) Im April wurde die Stadt
Mosbach mit dem B 52-Förderpreis „Ge-
sunde Kommune“ ausgezeichnet. Das
Preisgeld in Höhe von 5200 Euro ist in den
vergangenen Monaten eingesetzt wor-
den, um Mosbacher Grundschulkindern
verschiedene Kursangebote im Rahmen
der Resilienz-Stärkung und der Gewalt-
prävention zu ermöglichen. Nun ziehen
die beteiligten Akteure ein positives Fa-
zit des Projektes, heißt es in einer Pres-
semitteilung der Stadt Mosbach.

Von zwölf angemeldeten Schulklas-
sen haben bereits elf die Resilienzkurse
umgesetzt. In diesen wurden Themen wie
„richtige Kommunikation“, gewaltfreie
Lösung von Konflikten oder der Umgang
mit Druck durch Noten behandelt.

Die Kurse zur Resilienz-Stärkung
wurden von der städtischen Gesund-
heitsmanagerin Jennifer Abend zusam-

mengestellt und mit folgenden Projekt-
partnern umgesetzt: Dipl.-Psychologin
Christine Nößner, Gewaltschutztrainer
Manfred Lustig, Tina Fodermayer-Krück
mit dem Schulfach „Glück“, Sandro
Grasso vom Freefight-Fitnessstudio für
Selbstverteidigung und Kampfsport und
Dr. med. Carmen Dimitriadis von der
Praxis für Kinder- und Jugendpsychia-
trie und -psychotherapie.

Bei der Anmeldung zum Kursangebot
waren die Schulen aufgefordert, eine
kurze Begründung über die Kursaus-
wahl für die ausgewählten Klassen an-
zugeben. So konnte sichergestellt wer-
den, dass die Fördergelder genau dort an-
kommen, wo sie gebraucht werden.

Die Verantwortlichen ziehen ein posi-
tives Fazit. „Bei den Kindern und Lehr-
kräften kommen die Angebote gut an. Der
Bedarf und das Interesse an solchen Kur-

sen wird deutlich“, erklärt Jennifer
Amend. „Schülerinnen und Schüler sind
oft alleine in der Stadt unterwegs. Des-
halb ist es wichtig, dass sie lernen, frag-
würdige Situationen richtig einzuschät-
zen und sich in Gefahrensituationen an-
gemessen zu verhalten. Das gilt auch für
den Schulalltag, wenn es z. B. während
den Pausen zu Konflikten und körperli-
chen Auseinandersetzungen kommt“,
heißt es unter anderem aus den Schulen.

Mit dem Förderpreis „Gesunde Kom-
mune 2021“ der B 52-Verbändekoopera-
tion wollen der BKK Landesverband Süd,
die IKK classic, die Knappschaft und die
vdek-Landesvertretung Baden-Würt-
temberg des Verbands der Ersatzkassen
die Umsetzung der Gesundheitsstrategie
im Land Baden-Württemberg unterstüt-
zen und gute Beispiele der kommunalen
Gesundheitsvorsorge würdigen.
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